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ZUR SACHE

straßen sind privatisiert worden, und
die neuen Eigner erheben eine saf-

tigen Gewinn erlaubende Maut . Für die
öffentlich-rechtlichen Bahnen hingegen
gelten Fahr- und Transportpreise, die le-
diglich als Anerkennungsgebühr für ihre
Leistungen gedacht sind.

Verkehrte Welt - können wir uns nicht
vorstellen, und wir sind heilfroh, daß

Verkehrte Welt?
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Stellen Sie sich vor, die Bundesfern-

wir uns keine politischen Gedanken zum
Thema „Schiene und Straße" machen
müssen . Um so mehr denken wir als
Modellbahner darüber nach : Bei uns
spielt der Schienenverkehr die absolute
Hauptrolle, während die Autos notge-
drungen afs Standmodelle herumlungern.
Minusfaktor für die Energiebilanz ist al-
lein die elektrische Eisenbahn, die - in ge-
ringen Mengen - Atom- und Braunkoh-
lenstrom konsumiert . Der stehende
Straßenverkehr auf Modellbahnanlagen
bleibt jedenfalls sauber. Wieder : verkehr-
te Welt.

S tellen Sie sich auch vor, auf unseren An-
lagen gäbe es annähernd vorbildähn-

lichen Straßenverkehr . Der Modellbahner
wäre keiner mehr, denn er hätte vor allem
als Straßenverkehrsbehörde, Verkehrspoli-
zei, Straßenreparateur und Kfz-Handwer-
ker zu tun, vom Abschleppdienst ganz zu
schweigen. Auch in diesem Fall sind wir

Verkehrte Welt: Ein
Straßenbus fährt auf
der Schiene, und ein
Kesselwaggon kommt
auf der Straße daher-
gerollt . Lutz Kuh! setzte
Schi-Stra-Bus und
Culemeyer in Szene.
Im kleinen Bild von
Martin Knaden geht es
um die Bahnhofsstraße
in Bertold Langers
Hoch-Leyningen,
deren Decke aus ver-
schiedenen Kunst-
stoffen entstand.

froh, daß Hard- und Software noch lange
nicht in der Lage sein werden, das alltäg-
liche Straßenchaos auf der Modellbahn
einigermaßen nachzubilden . Eine ver-
kehrte Welt, was das traditionelle Ver-
hältnis Schiene - Straße auf der Modell-
bahn betrifft, zeichnet sich also nicht ab.

Auch wenn wir den Umsturz nicht wol-
len, sollten die Straßen auf unseren

Anlagen eine größere Rolle spielen, und
zwar qualitativ : Wer seine Bahnanlagen
immer genauer dem Vorbild nachempfin-
det, der ist dies auch seinen Straßen schul-
dig . Mittlerweile haben die Zubehörher-
steller dafür eine Unzahl von Produkten
im Programm . Aber mit den Produkten al-
lein ist es nicht getan, denn praktische An-
regungen werden nicht mitgeliefert . Das
ist Aufgabe der Modellbahnpresse, die
wir mit diesem Heft zu erfüllen suchen.

Z um einen befassen wir uns mit dem
Verkehrsweg „Straße", und zum ande-

ren mit Schienenfahrzeugen, die auf
Straßen fahren oder mit Straßenfahrzeu-
gen, die auf Schienen verkehren . Ein paar
Busse des ÖPNV sind auch dabei, aber ge-
nerell wollen wir den Kollegen von den
Modellauto-Zeitschriften nicht ins Hand-
werk pfuschen.

S ieben Jahre habe ich mich verantwort-
lich um MIBA-Spezial gekümmert, und

ich finde es überhaupt nicht verkehrt,
jetzt etwas anderes zu machen . Also ver-
abschiede ich mich von Ihnen . Ich danke
für Ihr Interesse, für Ihre Kritik und vor al-
lem für Ihre Mitarbeit . Sicher werden wir
uns in Zukunft gelegentlich auch in MIBA-
Spezial treffen, denn so ganz komme we-
nigstens ich vom Thema „Modellbahn"
nicht Ios .

	

Bertold Langer
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Schi-Stra-Bus in H0, Zu den sonderbarsten
Gefährten der Bundesbahn zählten die

Schienen-Straßen-Busse . Im Anschluß an

den Beitrag über das Vorbild macht Mar-
tin Knaden einen Vorschlag, wie man ein

Modell ebenfalls auf Schiene und Straße
im Bahnhof Dierdarf und anderswo einset-
zen kann . Seite 18.

Signale und Schilder an Bahnübergän-
gen . Wo sich Schiene und Straße kreuzen,
gibt es wesentlich mehr zu sehen als nur

Andreaskreuze . Ulrich Rockelmann be-

richtet über eine Vielzahl von Signalen
und Schildern an diesen Schniltpunkten.
Seite 24.

Allerlei Ladeplätze, Laderampen und Um-

schlagplätze waren fange Zeit Nahtstelle

im Güterverkehr zwischen Schiene und

	

e
Straße. Rolf Knipper zeichnete einige ma-
dellbahnrelevante Beispiele aus dem
Bergischen Land. Seite 50.
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Straßenbahnen,
Busse, Taxen.
Gerade in der
Epoche 2 war
Berlin der pulsie-

rende Mittelpunkt
Deutschlands.
Dies zeigte sich
auch im dortigen
Nahverkehrs-

system . Karl-
Heinz Hengfoß

gibt einen Über-
blick, welche
Möglichkeiten
der Modellbetrei-
ber hat, wenn es
mal nicht Eisen-
bahn sein muß.
Seite 56 .
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Halt! Der Schnittpunkt zwischen Schiene
und Straße birgt bei heranbrausendem
Zug so manche Gefahren. Die Bahn muß
also den Straßenverkehr warnen . Um dies
auch in der Epoche 3a richtig anzeigen
zu können, haben wir ein Andreaskreuz
mit zwei Blinklichtern gebaut . Seite 38 .
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GRUNDLAGEN

Mittlerweile halten die

Schienenwege auf unseren

Modellbahnarilugeri in der

Regel schon einen recht

hohen Standard. Um die

Straßen scheint es weniger

gut zu stehen . 1lier einige

grundsatzliche Oberle -

gnitgen besonders zur

bahnnahen Straße und

_uni Verhältnis beider

t%erkehrsri'ege auf der

Modellbahnanlage.

Schiene und Straße
auf der Modellbahn

Hard- und Software fier die Darstel-
lung eines realitätsnahen Straßenver-
kehrs auf der Modellhahn rechnen
dürfen.

Auf die Berührungspunkte
kommt es an

W
ährend der Sc'lrienenw(ig auf der
Modellbahnanlage einen weitge-

hend vorbildähnlichen Betrieb zuläßt,
fungieren die Straßen dort grundsätz-
lich als Staffage . .Auf ilinen führt nuei-
stens nichts . I)as ist leicht. zu begrün-
den, denn bei der Modellbahn ha.nclelt
es sich um ein schienengebundenes
Verkehrsmittel . Steuerbefehle und
Energie kommen über das Gleis, was
zentrale Bedienung ermöglicht.

Zwar herrscht auch auf unseren Mo-
dellstraßen bisweilen Verkehr. jedoch
beim aktuellen Stand der'Lechnik nur
mit spurgebtndenen Fahrzeugen ; so
braucht etwa das Faller-Car-System
einen Eisendraht in der Fahrbahn . an
dem sich die Fahrzeuge mit ihren
Lenkmagneten entlanghangeln.

Außerdem gibt. es nach die Straßen-
bahn und den Obus, der aber auch im
Modell aus der Mode gekomnren ist ..
Diese beiden elektrischen Nahver-
kehrsmittel sind ebenfalls schienen-
bzw. spnrgehunden. Aber allein mit ih-
nen läßt sich ein realistischer Stra-
ßenverkehr nicht nachbilden . schon
allein deshalb . weil andere vorbildent-
sprechend fahrende Fahrzeuge fohlen .

Noch lange Utopie

Was die dazu erforderliche 1lardvvare
und Software betrifft, ist es nach nicht
absehbar, wann wir den Straßent«er-
kelu- mit all seiner chaotischen Regel-
mäßigkeit ilii Modell auch nur in An-
sätzen nachbilden können . Man denke
nur daran, daß jedes Fahrzeug einen
Ausgangspunkt und ein Ziel haben
muß. Auf seinem \Veg kreuzt es viel-
mals den Fahrweg anderer Fahrzeu-
ge . Um Zusammenstöße zu vermei-
den . braucht jedes ein Sensorsyslem,
und die Software muß ihm ein 1{egel-
bewußtsein vermitteln.

Vielleicht kommen wir ja einmal
dorthin . ;Aber- Der reale Straßenver-

kehr wird deshalb so „lebendig" und
gleichzeitig gefährlich . weil alle Ver-
kehrsteilnehmer Regeln übertreten.
Auch das müßte unser Chaospro-
granun annähernd leistenlind außer-
dem dürfte der Verkehr nicht. erliegen.
wenn z .B . vier Autos gleichzeitig an
eine Hechts-vor-links-Kreuzung gelan-
gen.

Viel Hoffnung besteht nicht . daß wir
in absehbarer Zeit mit ausreichend

Modellstraßen können also . was den
miiglicheu Betrieb auf ihnen betrifft.
überhaupt nicht mit den Schienen mit-
halten . Dennoch gehidren sie zu den
großen Modellbahnthemen, denn wo
es Schienen gibt, gibt es in der Regel
auch Straßen.
• Die Straße verläuft z .B . parallel zur
Bahn, was vor allem in Tälern vor-
kommt. die schon seit Urzeiten als
1)urchzugswege benutzt wurdet .. Be-
kannt sind Zufahrten zu Alpenpässen,
aher auch die Geislinger Steige ist ein
hervorragendes Beispiel . Wichtig da-
hei : In solchen Situationen muß die
Straße weit abwechslungsreicher ge-
staltet werden als die Bahnstrecke:
Häufig ändern sich St.raßenichiung
und -steigung; die Kurvenradien fallen
viel geringer aus als die der Bahn.
Während die Hahn 1lindernisse über-
windet (Brücken, Tunnel), umfährt die
Straße Felsnasen und Seitenililer . An
eine Autobahn neben der Bahn vvollen
wir hier nicht denken, denn sie zer-
stört die Idylle -- heim Vorbild und
heim Modell gleichermaßen.
• l)ie Straße führt zur Hahn . liier sei
z .B . an einen ländlichen Bahnhof ge-

6

	

\inn3 .1-s1 ,a l z-



777

dacht, der arn Rand eines Dorfes liegt.
Handelt es sich um eine Stichstraße,

aufl wird sie sich vur den Bahnanla-
gen zu ('i1l'ffl kleinen Platz weiten, au
dciii Fulii'wirke wenden künnen . im
Kfz-Zei`a!o"rwurde dieser Platz mög-
licherweise vergrößert. und an der
Einmündung zur Straße wurden die
Alleebäume entfernt . Alleen verdank-
teil ihrer Existenz übrigens dem

chattenbedürfnis der Zugtiere und

oh.l auch der Soldatenkolon

	

di

Dn4Y",hi!der fürs Modell . Linke Seite : Kurz vor Bahnhof Sigmaringen kreuzen Schiene
und Straße. Eine Unmenge von Details will fürs Modell entdeckt werden.

Foto (1971): Dipl .-Ing . Herbert Stemm/e,
Oben : Die gleiche Situation, nur von der anderen Seite . Bahnubergänge sind übrigens
die auffallendsten Verknüpfungspunkte zwischen Schiene und Straße .Asphalt : So geht's

auch im Modell am einfachsten . Die Zwangsschienen haben offensichtlich das Profil der

Laufschienen . Gleich an der Schranke ein Hinweis auf den nächsten beschrankten Bü.

Nach 240 Metern ist mit ihm zu rechnen . Foto (1972) : oipl.fng Herbert Stemmler
Unten : Ladestraße im Sigmaringer Bahnhof der HzL . Ein Schienenbus dieser Privatbahn

steht bereit . Für uns noch interessanter : Straßenbelag diesmal nicht Asphalt, sondern
kleinkörniger Schotter. Pfützen beleben die Oberflächenstruktur.

Foto : Dipl.-Ing . Herbert Stemmler



In seiner Skizzenbuch hat PitPeg sich auch dem Thema Straße gewidmet . Oben ein markanter
Verknüpfungspunkt von Bahn und Straße . Von der Straße bleibt auf der Zeichnung eigentlich
nur der Gehsteig . Ihn übersetzt eine kleine Brücke, die konstruktiv der angeschnittenen größe-
ren gleicht . Zur Straße hin wird der Gehsteig durch eine Kettenabsperrung begrenzt - eine
Kleinigkeit, die gar nicht so leicht ins Modell umzusetzen ist, selbst wenn man die feinste
Weinert-Kette verwendet.

Über den Belag des Trot-
toirs hüllte sich PitPeg in

Schweigen . Nehmen wir
an, es handelt sich um As-

phalt, die einfachste Lö-
sung.

Das Bild rechts führt uns in
eine Wohngegend . Die Sei-

tenstraße steigt elegant
an . Steigungsbeginn und
-ende sind ausgerundet.

Wieder vermuten wir As-
phaltbelag . Aber die Rinn-

stein-Rinne ist gepflastert,
sehr wahrscheinlich mit
Natursteinen, während

man dafür heute nur eine
einzelne Reihe von Form-
steinen verwendet . Noch
ein versteckter Tip des
Künstlers : Durch Steigun-

gen kann man die optische
Tiefe fürs Auge unkal-

kulierbar machen.
Zeichnungen aus:

PitPegs Skizzenbuch

in der Vor-Eisenhahnzeit zu den

Schlachtfeldern marschieren iuuf3ten.

Straßen in Bahnhofsnähe

• Bleiben wir beim iändiichen Bahn-

huf . Direkte Verknüpfungspunkte von
Schiene und Straße sind Ladestraße

und Laderampe. Für den Hisenbalrn-
passagier kommt der Bahnsteig hinzu,

den er auf' solchen Stationen auch von
der Straße her betreten kann, aber
nicht in jedem Fall darf . -Bahnsteige
sollen hier jedoch nicht behandelt
werden. - Diese Art von l .andbahnhii-

fen stellt keine grundsätzlichen Pro-
bleure an die Fähigkeiten des Modell-
bahners . Man sollte immer darauf

achten, daß Babnaniagen und Straße
ineinander übergehen und trotzdem
deutlich voneinander geschieden sind.

• Hei städtischen Personenbahnhöfen
liegt zwischen Straße und Schienen in

der Eiegel das Empfangsgebäude, qua-
si als Schleuse und unausweichliche

Eingangspforte zur Hisenbalin . .le
nach Lage zur städtischen Bebauung
befindet sich vor dem EG ein bewußt
gestalteter Platz oder auch nur die.

Verbreiterung einer Durchgangs-
straße.

Im Modell empfiehlt sich die zweite
Möglichkeit . Einen auch nur mittleren

Bahnhofsplatz nachzubilden kostet
zuviel Platz . Außerdem wirkt er
schnell überdimensioniert, Schließlich
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fehlt. ihm der angemessene Autoi«er- Mangel an ] .eher dort nicht weiter

kehr. von den Fußgingern ganz zu auffällt . Wichtig bei der Gestaltung:
schweigen . Meist wird der Bahnhofs- Die flöhen der einzelnen Gebäude
vorplatz. ohnehin teilweise vom I-:mp- sollten sorgfiillig abgestimmt sein ; auf '
fangsgehäude verdeckt, so daß der die oberen Stockwerke der ,.1-la.tz-

wand" ist die meiste Mühe zu verwen-

den . Dafür brauchen die Ladenge-
schäfte mit ihren Schaufenstern nur

skizziert zu werden, und das erfordert
den geringeren Aufwand.

MI13 .A-Spezial 27

Auch im Bild oben geht
es um einen Haltepunkt.

Hier könnte man die
Straße im Anschnitt an

der Anlagenkante dar-
stellen, so daß nicht viel

von ihr bleibt . Zuviel soll-
te man jedoch nicht kap-
pen, denn ohne Vorder-

grund verliert diese at-
traktive Kombination von
Bauwerken an Reiz.

Links : Viel Arbeit für den
Modellbauer! Die Straße

ist gepflastert . Darüber,
wie die Straßenbahnglei-

se im Pflasterbett liegen,
macht PitPeg nur unge-
naue Angaben . Zeichnun-

gen oder Fotos greifen
bei diesem Thema ohne-

hin zu kurz : Persönlicher
Augenschein ist nötig.
Ein wichtiges Detail : Die

Oberleitungsaufhängung
unter der Brücke .
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Dieses Vorbild eignet sich weniger für die

Modellumsetzung . Eine solche schnurgerade
Parallelführung dürfte man auf kaum einer

Anlage unterbekommen . Außerdem müßte
auf der Straße immer Betrieb sein : ein Fall

für Faller, aber auch nur dann, wenn es sich
um einen amerikanischen Highway handelt,

'uf dem alle gleich langsam fahren und

einander deshalb nicht überholen müssen.
Aufgenommen wurde das Bild 1971
zwischen Herrenberg und Nebringen auf

der Hochebene zwischen Schwarzwald und

Schwäbischer Alb . Foto: Ulrich Czerny

Nil den Gedanken zum Bahnhofs-

vorplatz höhen wir uns schon von der
Schiene entfernt, denn sie gelten

ebenso für alle anderen Stadt- und
Dorfstr'allen aul ' der Modellbahn . Kein

Schaden, denn selbst bahnferne. Dinge

befinden sich auf unseren Anlagen in

unmittelbarer Nahe der offenen oder

verdeckten Gleise.

d..enn schon kein echter V.erkeiu- auf

unseren Modellstraßen zu verzeich-
nen ist . sollten sie trotzdem nicht leer

bleiben . ;1m einfachsten nachbilden
läßt sich wohl die ],arlestraße an

einem wenig bedienten Landbahnhof,
denn dort. ist eben nichts los . 1.\enig-
stens scheint es so, aper bestimmt fin-
det man hier ein landwirtschaftliches

standes steht an der Hampe : cm paar

Hühner haben sich bis hierher verirrt,
und vielleicht sitzt auch irgend wer

faul in der Sonne.

.Straße und Schiene
bei einem Landbahn-

hof. Die Verbindung
zum Ortskern stellt ei-

ne

	

Fabrik
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Allee her . Offen-

sichtlich

	

5 -"

handelt es
sich dabei um eine

zwischenörtliche Ver-
bindung.
Übrigens liegt der

Bahnübergang so na-

	

Ladestraße
he am Empfangsge-

bäude, daß die Straße
dort als Bahnsteig ge-

nutzt werden muß.
Die

	

Randbebauung
des

	

Bahnhofplatzes

gestaltet sich abwechslungsreich : Vom Eck-Wirtshaus über den „Zweispänner"

bis hin zur kleinen Fabrik sind nachbildenswerte Themen vertreten .


